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Eine wenig bekannte Landassel unserer Fauna: 
Philoscia muscorum (Scopoli, 1793)

A fairly known woodlouse of our fauna: 
Philoscia muscorum (Scopoli, 1793)

Andreas Leistikow 

(Manuskripteingang: 9. August 2000)

Kurzfassung: Die weit verbreitete, wenn auch selten bemerkte Landassel Philoscia muscorum (Scopoli, 1793) 
wird zum ersten Mal im Detail nachbeschrieben und alle wichtigen Merkmale abgebildet. Diese Art bewohnt 
feuchte offene Habitate und ist in Wiesen und lichten Wäldern verbreitet, wo sie meist unter Steinen in Moo­
sen, Grasbüscheln oder der Laubstreu versteckt lebt. Hingegen der landläufigen Meinung ist Philoscia mus­
corum nicht näher mit den tropischen und subtropischen Vertretern der Familie Philosciidae verwandt, son­
dern zählt zu einer Evolutionslinie, der auch Oniscus asellus Linné, 1767 und die höheren crinocheten Onis- 
cidea angehören. Die hier gelieferte Nachbeschreibung soll zur Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse die­
nen und dazu beitragen, Philoscia muscorum von ähnlichen Arten wie etwa P ajfinis Verhoeff, 1908 zu unter­
scheiden.
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Abstract: The common but rarely noticed terrestrial isopod Philoscia muscorum (Scopoli, 1793) is for the 
first time redescribed and figured in detail. It is found in moist open habitats like meadows, open forests, where 
they hide under stones, or in mosses and grass tussocks. Against common sense, Philoscia muscorum is not 
closely related to the tropical and subtropical members of the family Philosciidae. In contrast, it belongs to a 
phyletic line to which one places Oniscus asellus Linné 1767 and the higher crinochete Oniscidea. The rede­
scription given herein aims at the clarification of the phylogenetic position of Philoscia muscorum and should 
aid to discriminate this species against similar ones like P ajfinis V erhoeff, 1908.
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1. Einführung

Unter den in Westfalen und im Rheinland hei­
mischen terrestrischen Isopoden zählt Philoscia 
muscorum (Scopoli, 1793) mit ihren 6 bis 8 mm 
Körperlänge zu den größeren Vertretern. Man 
könnte diese Assel treffenderweise als "Moos- 
assel" bezeichnen, da sie in eher offenen Frei­
landhabitaten unter Grasbüscheln oder Moosen 
finden kann. Die Tiere sind, wie für Landasseln 
typisch, häufig in Gruppen anzutreffen und 
haben einen bedeutenden Anteil an den Stoff­
kreisläufen in diesen Ökosystemen (Davis 1984; 
Grünwald 1988). Im Gegensatz zu den bekann­
teren Arten wie die Kellerassel Porcellio scaber 
Latreille, 1804 und die Mauerassel Oniscus 
asellus Linné, 1767 wird man auf Philoscia mus­
corum nur nach gezielter Nachsuche aufmerk­
sam. Die Vertreter der Gattung ähneln in ihrem 
äußeren Erscheinungsbild sehr den tropischen 
Landasseln der Familie Philosciidae, so dass sich

die Frage stellt, ob Philoscia muscorum und die 
auch in Südwestdeutschland vorkommende Phi­
loscia ajfinis Verhoeff, 1908 (Grüner 1966) 
reliktäre Formen in unserer Fauna darstellen 
oder aber keine allzu engen phylogenetischen 
Beziehungen zu diesen tropischen Philosciiden 
haben (Leistikow, in Druck). Schmalfuss 
(1990) wies auf einige Gemeinsamkeiten im Sin­
ne von Synapomorphien mit Oniscus asellus hin, 
so dass der Zweifel an einer engeren Beziehung 
zu den tropischen Philosciiden berechtigt 
erscheint. Es wurde daher zum ersten Mal die 
Morphologie der Typusart der Gattung Philos­
cia Latreille, 1804 detailliert dokumentiert und 
die erfassten Merkmale auf ihren phylogeneti­
schen Informationsgehalt hin untersucht. Im Fol­
genden wird eine Nachbeschreibung der Gattung 
Philoscia und unserer heimischen Philoscia 
muscorum präsentiert, der sich eine Diskussion 
der Stellung dieser Gattung im System der Onis­
cidea anschließt.
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2. Systematischer Teil

2.1. Genus Philoscia Latreille, 1904

Diagnose: Cephalothorax mit medial gebogener 
Linea frontalis, keine Lamina frontalis und Linea 
supra-antennalis, Lateralloben sehr klein, Kom­
plexaugen mit Ommatidien in vier Reihen. Pera- 
eon dorsal bedeckt mit vereinzelten Tricorns, 
Pleon schmaler als Peraeon, Pleotelson plötzlich 
verengt, Apex spitz.

Antenna mit dreigliedrigem Flagellum, Api­
kalorgan sehr viel kürzer als distales Glied, freie 
Sensillen so lang wie kutikulare Scheide, Anten- 
nula mit einem distalen Büschel von Aestheta- 
sken. Mandibeln mit verzweigtem Molarpinsel, 
lateraler Endit der Maxillula apikal mit 4+6 Zäh­
nen, fünf der inneren Gruppe gespalten, zwei 
schmale subapikale Zähne mehr caudal, Maxil- 
la mit zwei ähnlich breiten Enditen, Endit des 
Maxillipeden ohne Beborstung, zwei Haken und 
Zähnchen auf der Kaudalseite, knopfförmige 
Pinselborste fehlend.

Peraeopoden schlank, kutikulare Plättchen am 
distalen Rand ersetzen latero-distales Borsten­
büschel am Carpus, Antennenputzbürste des 
Carpus 1 sich longitudinal auf rostraler Seite 
erstreckend, Schutzstachel mit handförmiger 
Spitze, Dactylus mit apikal verbreiterter Dacty- 
larborste, Interungualborste kürzer als die lan­
ge innere Klaue. Männchen mit Carpalbürsten 
aus modifizierten Sinnesstacheln an Peraeopod 
1 bis 4, Merus der Peraeopoden 5 bis 6 mit 
medio-proximaler Vorwölbung, diese an Merus 
7 einen Haken bildend. Coxalplatten mit schma­
lem Nodulus lateralis, tief eingeschnittenem Sul­
cus marginalis und einigen Drüsenporen entlang 
des lateralen Randes.

Pleopoden mit offenen Faltenlungen vom 
Oniscus-Typ an allen fünf Exopoditen, lateraler 
Rand mit kurzen Sinnesstacheln. Pleopod 1 
Endopodit des Männchens dreispitzig, Genital­
papille mit subterminal des Ventralschildes 
mündenden Samenleitern. Protopodit des Uro- 
poden lateral gefurcht, Endopodit proximal 
vom Exopoditen inserierend, beide dicht mit Tri­
corns bedeckt.

Typusart: Philoscia muscorum (Scopoli, 1793)

Zahl der nominellen Arten: 10, Westpalaearktis 
(sowie eine Vielzahl irrtümlich zu dieser Gattung 
gestellten Arten)

2.2. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793)
(Tafeln 1-5)
Material: 1 Männchen (Körperlänge 7 mm), 1 
Weibchen (KL 8 mm): Bielefeld, Garten des 
Gebäudes der Verhaltensforschung, Universität 
Bielefeld, unter Waschbetonplatten, leg. 
VII. 1998, A. Leistikow

Färbung: Peraeon gelblich bis rötlich braun mit 
dunklem medialen Band, weißlich gefleckt, 
Coxalplatten mit großem, hellen Fleck, Cepha­
lothorax von gleicher Färbung wie Dorsum, 
dicht weißlich gefleckt, Pleon einheitlich gelb­
lich bis rötlich braun.
Cephalothorax: Vertex gewölbt, Linea frontalis 
vorhanden, schmale Lateralloben und kleinen 
Mediallobus bildend, Profrons mit zwei Vertie­
fungen, keine Linea supra-antennalis und Lami­
na frontalis, Komplexauge aus circa 17 Omma­
tidien bestehend, die in vier longitudinalen Rei­
hen stehen (Tafel 1, Ctf).
Peraeon: Dorsales Tegument glatt, einige ver­
streute Tricorns vorhanden, Coxalplatten I bis IV 
distad abgerundet, V bis VII distad spitz aus­
laufend, Sulcus marginalis vorhanden, zu einer 
Furche verbreitert, Drüsenporen entlang des late­
ralen Randes, Noduli laterales auf allen Coxal­
platten in gleichem Abstand vom Lateralrand, 
Insertion von in der vorderen Hälfte der Coxal­
platte I zum Distalrand der Coxalplatte VII ver­
lagert (Tafel 1, Cx3/Cxp).
Pleon: Schmaler als Peraeon, Neopleuren der 
Pleonite 3 bis 5 deutlich ausgebildet, Pleotelson 
mit Y-förmigem latero-distalen Rand, Tricorns 
vorhanden.
Extremitäten:
Antennula: Schlank, Glieder von nahezu glei­
cher Länge, Aesthetasken apikal am Distalglied 
zusammengezogen (Tafel 1, Anl).
Antenna: Dicht mit Tricorns bedeckt, Flagellum 
dreigliedrig, von gleicher Länge wie Pedunku- 
larglied 5, Längenverhältnis der Glieder von pro­
ximal nach distal 1: 2: 2: 3: 4, Apikalorgan deut­
lich kürzer als Flagellarglieder, mit langen frei­
en Sensillen (Tafel 1, An2).
Mandibel: Molarpinsel aus 8 mehr oder weni­
ger frei stehenden Ästen, Pars intermedia mit 
kegelförmigen Borsten, zwei Pinselborsten auf 
linker, eine auf rechter Mandibel, zusätzliche 
Pinseborste mehr proximal gelegen (Tafel 2, 
Mdl/r).
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Tafel 1. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), Männchen 7,5 mm
Anl Antennula; An2 Antenna, mit Detail des Apikalorgans; Ctf Céphalothorax in frontaler 
Ansicht; Cxp Position der Noduli laterales auf den Coxalplatten; Cx3 Coxalplatte 3, mit Detail 
des Nodulus lateralis; Had Habitus in dorsaler Ansicht; Hai Habitus in lateraler Ansicht; Tel 
Pleotelson

Plate 1. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), male 7.5 mm
Anl antennula; An2 antenna, with detail of apical organ; Ctf céphalothorax in frontal view; 
Cxp position of noduli laterales on coxal plates; Cx3 coxal plate 3, with detail of nodulus late­
ralis; Had habitus in dorsal view; Hal habitus in lateral view; Tel pleotelson
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Tafel 2. Philoscia muscomm (Scopoli, 1793), Männchen 7,5 mm
Mdl/r linke und rechte Mandibel; Mxp Maxilliped, mit Detail des Enditen in Rostralansicht; 
M xl Maxillula, mit Detail des Apex in Rostralansicht; Mx2 Maxilla 

Plate 2. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), male 7.5 mm
Mdl/r left and right mandible; Mxp maxilliped, with detail of endite in rostral view; Mxl maxil­
lula, with detail of apex in rostral view; Mx2 maxilla
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Tafel 3. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), Männchen 7,5 mm
Dac Dactylus 2 in rostraler Ansicht; PE1-4 Peraeopoden 1-4 in caudaler Ansicht, außer PE1 
(Rostralsicht); Sei Schutzstachel des Carpus 1; Sc2 längster Sinnesstachel des Carpus 2; Sc3 
Sinnesstachel der Carpalbürste 3; Spl distaler Sinnesstachel der Propodus 1 

Plate 3. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), male 7.5 mm
Dac dactylus 2 in rostral view; PEI-4 pereopods 1-4 in caudal view, but PEI in rostral view; 
Scl ornamental sensory spine of carpus 1; Sc2 longest sensory spine of carpus 2; Sc3 sensory 
spine of carpal brush 3; Spl distal sensory spine of propus 1
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Maxillula: Medialer Endit mit zwei kurzen Pin­
selborsten, deutlicher latero-distaler Zipfel, late­
raler Endit mit 4+6 Zähnen, 5 der inneren Grup­
pe ein- oder zweifach gespalten, des weiteren 
zwei kurze subapikale Zähne auf der Kaudalseite 
(Tafel 1, Mxl).
Maxilla: Beide Endite etwa gleich breit, media­
ler dicht beborstet, apikal einige Sinnesstifte tra­
gend, lateraler Endit spärlich beborstet, zwei 
aesthetaskenartige Sinnesorgane ziemlich late­
ral inseriert (Tafel 2, Mx2).
Maxilliped: Basipodit mit Tricorns, Kutikula 
schuppig, Endit kaudal mit zwei Spitzen und 
zwei Zähnen, keine knopfförmige Pinselbürste 
auf Rostralseite (Tafel 2, Mxp).
Peraeopoden: Schlank, Basis reich mit Tricorns 
ausgestattet (Tafeln 3-4, PE1-7), Carpus und 
manchmal Merus latero-distal mit schuppigen 
Kutikularplatten entlang des distalen Randes, 
Carpus 1 mit longitudinaler Antennenputzbür­
ste auf Rostralseite, Schutzstachel mit gefinger­
tem Apex (Tafel 3, Sei), Dactylus mit langer 
innerer Klaue, die zu fahnenartiger Spitze aus­
gezogen ist (Tafel 3, Dac), Interungualborste 
kürzer als innere Klaue, kurze zusätzliche Bor­
ste, Dactylarborste mit kleinem, spatelförmigem 
Apex, dessen Kutikula bei großer Vergrößerung 
leicht gestreift erscheinend (Tafel 4, Sd5).
Sexualdimorphismus: Männchen am Peraeopod 
1 bis 4 mit Bürste aus gegabelten Sinnesstacheln 
am caudo-medialen Rand des Carpus (Tafel 3, 
PE1-4), Merus 5 bis 7 mit leichter Kömelung der 
Kutikula, Merus 6 mit medio-proximalem 
Höcker, Merus 7 mit distad gekrümmtem Haken 
am caudalen Ende, dieser mit kutikularer Kör- 
nelung (Tafel 4, PE5-7).
Pleopoden: Endopodite der Pleopoden mehr 
oder weniger quadratisch, Exopoditen länglich 
rhomboid mit kleinen Sinnesstacheln am Late­
ralrand, Lungen vom Oniscus-Typus in allen 5 
Pleopoden vorhanden, dadurch wirken Exo- 
podite latero-proximad verbreitert (Tafel 5, 
PL 1-5).
Sexualdimorphismus: Männchen mit verkehrt­
herzförmigem Exopoditen des Pleopoden 1, 
Lateralrand mit Einschnitt auf der halben Län­
ge, lateraler wie medialer Rand 9 bis 18 Sinn­
esstacheln tragend, Endopodit gerade, Apex mit 
gesägter medialer Spitze, glatter Lateralspitze 
und hyalinem rostralen Lappen, wodurch Apex 
dreispitzig wirkt, caudo-mediale Reihe von Sta­
cheln vorhanden (Tafel 5, PLI). Exopodit des

Pleopoden 2 zugespitzt, Lateralrand mit um die 
20 Sinnesstacheln, Endopodit leicht nach late­
ral gebogen, Apex mit gekrümmtem Lappen 
(Tafel 5, PL2). Pleopod 5 Exopodit auf der Kau­
dalseite mit Führungsfurche für den Endopodi­
te des Pleopoden 2 (Tafel 5, PL5).
Genitalpapille: Ventralschild spitz, ein wenig 
von der Terminalspatula mit den Öffnungen der 
Vasa deferentia überragt (Tafel 5, Gen).
Uropod: Protopodit dreieckig, lateral gefurcht, 
Endo- und Exopodite dicht mit Tricorns bedeckt 
(Tafel 4, UR).

3. Diskussion
Wie leicht aus der oben angegebenen Beschrei­
bung abgeleitet werden kann, ist das Genus Phi- 
loscia Latreille, 1804 bei weitem enger zu fas­
sen als bisher angenommen. Viele der Merkmale 
sind evolutiv abgeleitet, darunter sowohl Auta- 
pomorphien der Gattung wie auch Synapomor- 
phien mit anderen Genera, die nicht diesem typi­
schen "philosciiden" Habitus entsprechen. 
Neben den Merkmalen, die Schmalfuss (1990) 
genannt hat, sind folgende Autapomorphien der 
Gattung zu nennen:
■ Coxalplatten mit tiefer Furche entlang des 
Sulcus marginalis [Coxalplatten ohne solch 
eine Furche]
■ Apex des Endopoditen des männlichen Pleo­
poden 1 dreispitzig [Apex mit einfacher Spitze]
■ männlicher Peraeopod 7 mit nach distal 
gerichtetem Haken [entsprechender Haken feh­
lend]
Den abgeleiteten Bau des Céphalothorax 
(Schmalfuss 1990) teilt Philoscia mit der 
südeuropäischen Gattung Timloscia Verhoeff, 
1926. Die offenen Faltenlungen mit Sekundär- 
und Tertiärfaltung findet sich auch bei Oniscus 
Linné, 1767, und sind als Synapomorphie die­
ser und vielleicht weiterer Gattungen anzusehen, 
aus der sich geschlossene Lungen vom Trache- 
lipus- und Porcellio-Typus evolviert haben. Der 
Bau des Pleotelsons ist als Autapomorphie eines 
noch weiter zu fassenden Taxons, welches unter 
anderem die Familien Porcellionidae, Agnari- 
dae umfasst, zu werten. Folglich ist die Gattung 
Philoscia viel eher mit den abgeleiteten Onis- 
coidea sensu Schmalfuss (1989) verwandt als 
mit den tropischen Formen, mit denen sie den 
philosciiden Habitus teilt, die also durch eine 
Kombination ursprünglicher Merkmale wie des 
schmalen Pleons, den langen Peraeopoden und
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Tafel 4. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), Männchen 7,5 mm
PE5-7 Peraeopoden 5-7 (Caudalansicht) mit Details des Merus 5 (von rostrad) and Merus 7 
(von caudad); Sd5 Dactylarborste des Dactylus 5; UR Uropod von rostrad 

Plate 4. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), male 7.5 mm
PE5-7 pereopods 5-7 (caudal view) with details of merus 5 (rostrally) and merus 7 (caudally); 
Sd5 dactylar seta of dactylus 5; UR uropod in rostral view
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Tafel 5. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), Männchen 7,5 mm
Gen Genitalpapille; PL 1-5 Pleopoden 1-5, von rostrad, mit Details des Endopoditen 1 von 
caudad und rostrad

Plate 5. Philoscia muscorum (Scopoli, 1793), male 7.5 mm
Gen genital papilla; PL 1-5 pleopods 1-5, rostral view, with details of endopodite 1 in caudal 
and rostral view
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dem Fehlen der Lateralloben am Céphalotho­
rax ausgezeichnet sind.

Philoscia muscorum ist mediterranen 
Urprungs, aber bis ins nördliche Mitteleuropa 
verbreitet (Meinertz 1950) und auch aus West­
falen beschrieben (Verhoeff, 1934). Neben P 
muscorum findet man im südwestlichen Mittel­
europa auch die erst 1908 beschriebene (Ver­
hoeff 1908) nahe verwandte Art P affinis Ver­
hoeff, 1908. Sie ist zumindest aus Baden-Würt­
temberg sicher nachgewiesen, obwohl es auch 
einen manchmal angezweifelten Nachweis aus 
dem Ahrtal gibt (Graeve 1913). P affinis unter­
scheidet sich von P muscorum in der Hauptsa­
che durch den anders gebauten Haken am Pereo- 
poden 7 des Männchens. Dieser ist deutlich erha­
ben bei P affinis, während er bei P muscorum 
nach proximal gebogen ist und dem Merus bei­
nahe anliegt. Schon Grüner (1966) verwies auf 
eine Verwechslungsmöglichkeit beider Arten, 
die eine eingehende Untersuchung speziell der 
männlichen Pereopoden 7 notwendig macht. Bei 
einem Geschlechterverhältnis von 3 zu 7 zu 
Gunsten der Weibchen (Meinertz 1950, Vandel 
1962) ist daher auf ausreichend Material zu ach­
ten, wenn eine Nachuntersuchung der Nach­
weise aus dem Ahrtal erfolgen soll.

Eine andere nahe verwandte Gattung, die sich 
besonders durch das Fehlen einer Linea fron- 
talis auszeichnet, ist Lepidoniscus Verhoeff, 
1908, von der L. minutus (Koch, 1838) in Süd­
deutschland westlich bis zum Rhein und nörd­
lich bis zu den Mittelgebirgen nachgewiesen ist. 
Allspach (1992: 129) nennt Vorkommen im 
Raum Marburg und Nordosthessen. Neuere 
Funde in Ostwestfalen bei Bad Salzuflen (Koor­
dinaten 52°05‘24”N 8°46‘21”E, 125m ü.N.N.) 
machen eine Ausbreitung nach Norden wahr­
scheinlich: am 02.04.2000 wurden 1 Männchen, 
1 Weibchen und 2 Immature in einem Eichen- 
Buchen-Wald unter einem abgestorbenen Quer- 
a/s-Stamm zwischen Rindenstücken zusammen 
mit Oniscus asellus, Philoscia muscorum, 
Trichoniscus pusillus (Brandt, 1833) und Li- 
gidium hypnorum (Cuvier, 1792) gefunden 
(Schmidt, pers. Mitteil.). Das Vordringen von 
wärmeliebenden Arthropoden kann auch bei 
Alten anderer Taxa beobachtet werden. So ist die 
wärmebedürftige ZebraspinntArgiope bruenni- 
chi (Scopoli, 1772) inzwischen auch in der Sen­
ne anzutreffen. Ein Fund dieser Art ist auch in 
unmittelbarer Nachbarschaft der Universität 
Bielefeld erfolgt. Dort wurde sie im Bienengar­
ten der Verhaltensforschung entdeckt (eigene

Beobachtungen). Daher sollte in Zukunft auch 
außerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes 
der Asseln Philoscia affinis und Lepidoniscus 
minutus auf diese Arten geachtet werden.
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